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Optimierungskonzepte

Analyse des Ist-Zustands
Bewertung des Ist-Zustands
Definition des Soll-Zustands

Ermittlung der Diskrepanz zwischen Ist
und Soll

Formulierung von MalBnahmen zur
Erreichung des Soll-Zustands

Umsetzung in die Praxis
Evaluierung V7
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Optimierungskonzepte

Soll-Zustand:

Steigerung des Anteils an bayerisch erzeugtem Oko-
Gefliigel- und Oko-Schweinefleisch in Bayern im Bezug auf
die Gesamtproduktion

Starkere Vernetzung der Akteure entlang der
Wertschopfungsketten

Verbesserung der Verbraucherinformation -
Absatzsteigerung



Die Theorie
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Basis: societal pact


Starken und Schwachen

Analyse

SWOT Analyse

positiv
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negativ

Intern

Stdrken:
Woas funktioniert gut?

Wo gibt es
Wettbewerbsvorteile /
Alleinstellungsmerkmale?

Schwadchen:

Woas funktioniert nicht?
Womit konnen wir nicht
konkurrieren 2

Extern

Quelle: Eigene Darstellungen LVO 2014 nach Runia et al. 2007, S. 59 ff

Chancen:
Welche Rahmenbedingungen

beginstigen den Betrieb?
Welche Méglichkeiten bietet
die Zukunft?

-~

Risiken:
Welche Bedingungen erschwe-
ren die Betriebsabldufe?

Welche Einschrankungen

kommen in der Zukunft?

§oiod



Experteninterviews zur Ermittlung 10 oo

dkologischen Landbau in Bayern e.V.

der Ist-Situation )

Ziele der Expertenfragebogen

Ermittlung von Starken und Schwachen entlang der Wertschopfungskette,
sowie Chancen und Risiken

Analyse der Beziehungen entlang der Wertschopfungskette: Vertrage,
informelle Vernetzung

Aufzeigen der Handelsstufen entlang der jeweiligen Lieferkette

Skizzierung des Preisgefiiges und des Wertaufschlags entlang der
Lieferketten

Festlegung der Qualitatsanspriiche an das eigene Produkt und das
Einkaufsprodukt fir die Veredelung im eigenen Unternehmen

Analyse des Informationsflusses entlang der Ebenen der
Wertschopfungsketten

Ermittlung von Kapazitaten bei Erzeugung, Schlachtung und Verarbeitung
(einschliellich der Erweiterungskapazitiaten und Potenziale)

Uberblick Giber die Sortimentstiefe und —breite in den einzelnen
Unternehmen

Skizzierung der Stoffstrome in und aus dem Unternehmen heraus




Inhalt Fragebogen

Fragebogen

Mame Betreh:

Adresse:

(Verband):

fapsedlschaferform des Betniebes;

Name und Position des Interviewpartners:

Betriebsdaten:

Kennzahl MaReinheit Wert
Erdffrung Filiale
Arbeitskrafte (in Vollzeitkraften)
Anteil Bioartiel am
Gesamtsortiment
Arcahl Bioartikel im Sortiment
Anteill WG Bio-Gefligefletsch/
Gesamtfieisch
Lagerkapazitat (Frische, Trocken,
%)
Arzahl Bons pro Monat
Durchschnittsspanne

Allgemeine Fragen

1. Bite erldytern Se uns die Arbezvorgange in lhrem Betrieb.

2. von welchen Licferanten berkehen Sie |hre Waren? 5ind dies Grofhdndler oder

Streckenlicferanten?

I_VO Landesvereinigung fiir den

Bayern &kologischen Landbau in Bayern e.V.
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MNaturland

Betriebsspiegel
Narrative Fragen



Ubersicht Experteninterviews

Tabelle 2: Lieferketten fiir die Expertenbefragung

Unternehmen Verband Regierungsbezirk Teilnahme WSK
Verarbeiter 1 MNaturland Niederbayern Ja WSK 1 (Schwein)
Verarbeiter 2 Bioland  Oberbayern Ja WS5K 2 (Schwein)
Verarbeiter 3 Bioland  Schwaben la W5K 3 (Geflugel)
Verarbeiter 4 Biokreis  Oberbayern la WSK 4 (Geflugel)
Verarbeiter 5 Demeter Mittelfranken Mein

Tabelle 3: Durchgefiihrte (angefragte) Interviews auf den verschiedenen Ebenen der ausgewahlten
Lieferketten

WSK-5tufe Erzeugung Schlachtung Verarbeitung Handel Gesamt
Wertschipfungskette Anzahl durchgefihrte Interviews (angefragt)®

WSK 1 (Schwein) 3 (4) 1(1) 1(1) 1(1) 6 (7)

WSK 2 [ Schwein) 2 (3) 1(1) 1(1) 2 (2) 6 (7)

WSK 3 (Geflugel) 2 (3) 2 (2) 1(1) 2 (2) 7(8)

WSK 4 (Geflugel) 0 (1) 0 (0) 1(1) 3 (3) 4(5)

Gesamt 7 (11) 4 (4) 4 (4) 2(3) 25 (27)

* Doppelzahlung von Interviews, wenn fiir mehrere Ketten oder Stufen relevant
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Starken und Schwachen
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Tabelle 26: Stirken und Schwichen auf der Stufe Schlachtung innerhalb der Wertschopfungskette Oko-

Gefligel
Starken Schwiéchen
Schlachtbetriebe
Schlachtung konventioneller und 6kologisch Fir kleinere Schlachtereien konventionell plus
erzeugter Tiere in einem Betrieb maoglich okologisch schwer umsetzbar

Rentabilitat und Auslastung auch kleinerer
Schlachtstitten durch (zusitzliche) Oko-
Schlachtung

Einzugsgebiet teilweise sehr grol: Zu lange

Transportwege

Strukturelle Schwachen: Verteilung Schlachtstatten

Transparente Schlachtung kleiner Einheiten im
P & und Erzeugerbestriebe suboptimal, fehlende

Biobereich moglich 3 .
Schlachtstatten in Nordbayern

Vielféltige Forschung im Bereich Tierwohl! vor der Spezielle Voraussetzungen fir Putenschlachtung
Totung notig (Bolzenschussapparat)

Schlachtung ist bei staatlichen FérdermalRnahmen
oft ausgeschlossen

Betaubung mit CO, umstritten,
Wasserbadbetaubung nicht tiergerecht




Ergebnis

Optimierungspotenzial in der Oko-
Geflugelfleischerzeugung

Flaschenhals Schlachtung:

Konzept flir angepasste Schlacht- und
Verarbeitungskapazitaten

Erfassungs- und Absatzorganisation vom Jungtier bis
zum Mastendprodukt als Dienstleister fur den
mehrstufigen Handel

Ausbau der Verfugbarkeit von Kiken
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Optimierungspotenzial in der Oko-
Schweinefleischerzeugung

Mehrjahrige Liefer- und Abnahmevertrage entlang
der gesamten OWSK

Beratung und Unterstutzung zum Abbau von
Investitionshemmnissen

Infrastrukturelle Schwachen der Schlachtung
Mehrwert der Produkte herausstellen




Umsetzung Optimierungspotenzial Gefligel Yo I

| \

,Biobauerliche Gefliigelschlachtstatte
fur Nordbayern”

Unterstitzen Sie die Zukunft der Geflugelbranche in threr Heg‘-pn

Bayern klgh n Landbau
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Installation einer
Arbeitsgruppe

Auslotung der
Fordermoglichkeiten

Vernetzung der Akteure

EinflUhrungs-
veranstaltungen
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Umsetzung Optimierungspotenzial Gefligel LVO

dkologischen Landbau in Bayern e.V.
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Abhandlung Gber potenzielle Rechtsformen einer
Erzeugergemeinschaft fir Gefllugelfleisch

Vorteile der einzelnen Rechtsformen
Handlungsempfehlungen

Mustervertrage
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Umsetzung Optimierungspotenzial Gefligel VO

Bayern &kologischen Landbau in Bayern e.V.
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Beauftragung eines Brlterei — Expertens mit der
Erstellung des Konzepts flir die Errichtung einer
weiteren bayerischen Briterei
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Umsetzung Optimierungspotenzial Gefligel VO eoeemoemins o

Bayern &kologischen Landbau in Bayern e.V.

Gefligelhof Graf — erste bayerische Gefligelfleischkette
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Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch g

Bayern &kologischen Landbau in Bayern e.V.
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Sattelauflieger mit Drehtdr
Unterflur Fettabscheider, Elektro und Wasser/Abwasser
Standflache Beton

X)), Ruafiige B Gasbrapner

1 Elekbrofahrwerk RE  Rohrbashn
AZ Rallfahrwerk B Stitzen
A3 stationdr @ Spartrause

Projekt: Schweine Schlachtung im Sattelauflieger
mit ausgelagerten Kiuhlflachen und intfegrierten
Sozialtrakt

12 Stiick 7 Stunde

Aufgestellt vor:

Ingenieurbiro Robert Hornickel

Fleischereitechnik

Am Bahnhof 6, 98574 Schmalkalden /

Wernshausen

Tel. 036848/82400

Fax D36848/408B35

Mobil: 0170 £47 9676 ]8
e-Mail hernickel@harnickel.com

Mafistab: 1:50
Datum: 21.07.2016



Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch LVO

dkologischen Landba Bayern e.V.

Bioland

Erstellung einer Vollkostenrechnung fur Oko-
Ferkelerzeugung und Oko-Schweinemast

LfL Deckungsbeitragsrechner
Bayerische Futterpreise
Bayerische Stallbaukonditionen
2015: Auszahlungspreis zu niedrig!

- Kommunikation an die Unternehmen der
Modellketten
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Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch s

Bayern dkologischen Landbau in Bayern e.V.
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Recherche zu bestehenden Vertragsbeziehungen

Entwicklung eines Mustervertrags fur die Belieferung
mit Oko-Schweinefleisch
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Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch g

Bayern klg schen Landbau
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-1 Begleitung einer Modellkette flr regionales
Schweinefleisch

o1 Chargentrennung

1 Warenbegleitschein
o1 Vertragskonzept

o1 Bayernpreis

o1 Bayerisches Bio-Siegel

21
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Dafir steht Bio-Bayern:

Okolandbau

Transparenz Regionalitat

Starkung der

o Kooperatives
heimischen

) Netzwerk
Landwirte
Verldasslichkeit Vertrauen
Vermarktungspotenzial Hohe Qualitatsstandards

Verbraucherfreundlichkeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
Basis: societal pact


VIELEN DANK FUR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Landesvereinigung fir den dkologischen Landbau
in Bayern e.V. (LVO)

Minchen, 24.10.2017
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